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Mgetneine

Organ fcer fdjtoetjertfdjeu Slrmee.

Pet Sdjmei}. pnittarjeitfdjrtft XL. aa^rgang.

SBafel* 31. 35ecemher 1874. «Tr. 59.
(Stftfjcfnt fn wödjentllijjen 9lummern. SDer 98ref« pet ©emefter 1(1 franfo burdj bfe ©djweij gr. 3. 50.

©le SSejleHungen »erben bireft on „8. ©djBXloe, S8erl0Q8lm<$IjaHulling in Safel" abtefffrt, be* ffletro« wirb (et ben

auswärtigen Sbennenten burd) 9iad)naf»ne erhoben. 3m SluManbe nehmen alle S3ua)l)anblunaen S8e(lellunfltn an.
SSerantoDvttiiSe SRcbaftfcn: Cberft ÜBfetanb unb SWajor »en ßlgaet.

3n^0lt: ©fe itaflenlfdjcn 9llperifcmyagn(cn. (@$tnfj.) 3. ». ©ctfba, £« ©t. ®cttf)arb. (Settfefcuna..) — ffilb«

geucfTcnfdjaft: ßrefjfdjrelbtn. — ?lu«lanb: ©culfajc« SRcid;: 3n»cntat be« ÄriegafdjajseS.

2>ie itaUemfdjeit 2ltyen:$om$apteit.

(©djlup.)

Snftruftion unb Uebungen.
Sitte neu ju ervicfjtenben ©perrfortS rourben u>

ren jroect »oflftänbig üerfetjlen unb nur eine metjr
ober weniger ferner 31t burdjbredjenbe (Jorbonlinie

bilben, roenn auf fie nidjt eine tljätige, unermüb=

lidje, eiiergtfdje unb intelligente 93ertf)eibigung ba-

fut roirb.
SDieS ift leidjt geforbert, roirb ober roeniger leidjt

oon einer mit bem beften SBillen befeelten Sruppe
geleiftet roerben fönnen, roenn ifjr nidjt fdjon im

grieben bie notbroenbige £>ät oerfdjafft rourbe,

Äräfte unb ©eift mit bet fcfjroterigen Aufgabe ge=

fjörig oertrattt ju machen.
SDer früljere öftctreidjifcfje Ärieg§minifter, 23aron

Rnfyn, fpridjt fid) in feinem oorjüglidjen SBerfe

über ben ©ebirgsfrieg baljin auS, baß bie beften

Sruppen ber SBelt bei Söfung ber itjrer tjarrenben

Slufgaben nidjt mit ben träftigen ©öljnen beä ®e=

birgeS coueurriren fönnen unb roaljrfdj einlief) auä

Mangel an Uebung in fdjroiertgen g-ätten unter*
liegen roerben.

SDie ©ebirgSfinber ftnb uon früljeftem SUter an
bie Serrainfdjroierigfeiten, an bie Semperaturroea>
fei, an bte ©letfdjer, mit einem Sporte an bie ben

3llpcn=Legionen eigenttyümlidjett S3erfjältniffe ge=

roöfjnf, ben SBerootjueru ber Ebene roerben bei am
bauernbem «Steigen über naffe glatte 9iafen§änge

leidjt bie Äräfte »erjagen, beim Slnblicf fdjroieriger
(Stellen roirb ©djrecfen ober ©djroinbet fie erfaffen,

ia fte roerben, roenn ihr ©djuljroerf ntdjt befonberS

oorgertdjtet ift, an mandjen ©teilen abfolut ntdjt
fortfommen fönnen.

»@tn ©ubalternoffijtet", ergäbt 3. 3ted»berger

in feinem „©ebtrgSfrteg", „roar mit fetner Stbtljei«
lung in einem $od)gebtrgätljale roeit gegen ben

Urfprung 31t biSlocirt. SDte SRälje einer ©letfdjer»
^affage regte ifjn an, bie ©elegenheit, einen fol=
dien Uebergang mit fetner Sruppe ju üben, niebt

UubfitSfot uorübergefjen gu laffen. 33on Seiten
ber OrtSberootjner roarb bem Offizier baS ©efaljr*
lidje eineS foldjen Unternehmens uor Slugen ge«

fteHt unb bie ÜJiitnaljme minbeftenS eineS güljrerS
bringenb angeraten; bennodj fefete er oljne einen

foldjen fein SBorfjaben in'S SBerf.
SDie über ben ©iSroüften roeg jurütfjulegenbe

©iftanj mag etroa 3 ©tunben betragen Ijaben.
Slber fdjon nadj ber erften ©tunbe mußte bei niU
liger ©rfdjöpfung unb ©ntmutrjtgung ber Sruppe
ber Jftücfroeg angetreten roerben. SDie 93eranlaf=

fuug baju lag lebiglid) in bem Umftanbe, baß bie

rücfroärtigen SJJänuer ber ungefätjr 50 Äöpfe jäfj«
lenben, einjeln Ijinter einanber marfdjirenben Äo=
lonne tief in ben ©djnee tjerfanfen unb an eine

gortfefcung beS SBegeS gar ntdjt meljr gebadjt roer*
ben fönnte.

gür bie moralifdje unb pljpfifdje #evabfttmmung
bei ber Sruppe roar ber ©runb fjouptfärjjlidj barm

ju fudjen, baß ifjr auf bem ungefannten Elemente
bie ©efaljr roeit größer fdjien, als fie in SBirlttd)=
feit geroefen fein mödjte.

Unfehlbar Ijätte bie beabftdjtigte, otjne Broeifet
fefjr nüfelidje Uebung burdfjgefüljrt roerben fönnen,
roäre baS gut gemeinte Slnerbteten ber Sßerooljner

nidjt jurüdfgeroiefen roorben."
SJJan benfe fidj ben SSerooljner ber ©bene in fol«

djer Sage!
Sllfo Uebung im ©teigen unb jtlettem ift erfte

SBebingung für eine gute ©ebirgSinfanterie. SJlldjt

in ber 12. ©tunbe roirb bie auf bie Sßäffe norge*
fdjobene Sruppe ftdj biefe Uebung erwerben fönnen.
SDaju gehört gelt uttb aUmäJjligeS ©eroojjnen an
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Die italienischen Alpen-Kompagnien.

(Schluß.)

Instruktion und Nebungen.
Alle neu zu errichtenden Sperrforts würden

ihren Zweck vollständig verfehlen und nnr eine mehr
oder weniger schwer zu durchbrechende Cordonlinie

bilden, wenn ans sie nicht eine thätige, unermüdliche,

energische und intelligente Vertheidigung
basili wird.

Dies ist leicht gefordert, wird aber weniger leicht

von einer mit dem besten Willen beseelten Truppe
geleistet werden können, wenn ihr nicht schon im

Frieden die nothwendige Zeit verschafft wnrde,

Kräfte und Geist mit der schwierigen Aufgabe
gehörig vertraut zu machen.

Der frühere österreichische Kriegsminister, Baron
Kuhn, spricht fich in seinem vorzüglichen Werke

über den Gebirgskrieg dahin aus, daß die besten

Truppen der Welt bei Lösung der ihrer harrenden

Aufgaben nicht mit den kräftigen Söhnen des

Gebirges concurriren können und wahrscheinlich aus

Mangel an Uebung in schwierigen Fällen unterliegen

werden.
Die Gebirgskinder sind von frühestem Alter an

die Terrainschwierigkeiten, an die Temperaturwechsel,

an die Gletscher, mit einem Worte an die den

Alpcn-Regionen eigenthümlichen Verhältnisse
gewöhnt, dcn Bewohnern der Ebene werden bei

andauerndem Steigen über nasse glatte Rasenhänge

leicht die Kräfte versagen, beim Anblick schwieriger
Stellen wird Schrecken oder Schwindel sie erfassen,

ja sie werden, wenn ihr Schuhwerk nicht besonders

vorgerichtet ist, an manchen Stellen absolut nicht

fortkommen können.

«Ein Subalternoffizier", erzählt I. Nechberger

in seinem „Gebirgskrieg", .war mit seiner Abtheilung

in einem Hochgebirgsthale weit gegen den

Ursprung zu dislocirt. Die Nähe einer Gletscher-

Passage regte ihn an, die Gelegenheit, einen
solchen Uebergang mit seiner Truppe zu üben, nicht
UubnlKtzt vorübergehen zu lassen. Von Seiten
der Ortsbewohner ward dem Offizier das Gefährliche

eines solchen Unternehmens vor Augen
gestellt uud die Mitnahme mindestens eines Führers
dringend angerathcn; dennoch setzte er ohne einen
solchen sein Vorhaben in's Werk.

Die über den Eiswüsten weg zurückzulegende
Distanz mag etwa 3 Stunden betragen haben.
Aber schon nach der ersten Stunde mußte bei
völliger Erschöpfung und Entmuthigung der Truppe
der Rückweg angetreten werden. Die Veranlassung

dazu lag lediglich in dem Umstände, daß die

rückwärtigen Männer der ungefähr 50 Köpfe
zählenden, einzeln hinter einander marschirenden
Kolonne tief in den Schnee versanken und an eine

Fortsetzung des Weges gar nicht mehr gedacht werden

konnte.

Für die moralische und physische Herabstimmung
bei der Truppe war der Grund hauptsächlich darin
zu suchen, daß ihr auf dem ungekannten Elemente
die Gefahr weit größer schien, als sie in Wirklichkeit

gewesen sein mochte.

Unfehlbar hätte die beabsichtigte, ohne Zweifel
sehr nützliche Uebung durchgeführt werden können,
wäre das gut gemeinte Anerbieten der Bewohner
nicht zurückgewiesen worden."

Man denke stch den Bewohner der Ebene in sol-
cher Lage I

Also Uebung im Steigen und Klettern ist erste

Bedingung für eine gute Gebirgsinfanterie. Nicht
in der 12. Stunde wird die auf die Pässe
vorgeschobene Truppe sich diese Uebung erwerben können.

Dazu gehört Zeit und allmühliges Gewöhnen an
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bte $carfdjf)tnberittffe uub aJearfdjgefafjten; rote fte

3tlpen=$affagen bieten.
SBem fallen rjter ntdjt jene einfamen, außetor=

bentlictj raupen, oft ftunbenlang über ©tetjäser unb
©djneefelber füfjrenben ©teige ein, bie faft nur
oon Ritten, SBoten, ©renjroäcfjtern uub ©djmugg=
lern im ©ommer begangen roerben? SDen meiften
berfelben fetjlt metjr cber mtnber bte betretene, ficfc>
bare SBegelinie, alfo baS, roas bem Sluge erfenn=
bar beu begangenen Sßfab anjeigt. SDttrdj roalbtge

©rünbe, am Stanbe tiefer ©cfcludjten, über 9ltp=
roeiben unb ©eröttfialben fütjrt Ber, mefjv in ber

©rinnerung beS SßaßgängerS »orfianbene, ober

burdj einjelne DrientirungSpunfte etgentltdj erft

ju fdjaffeiibe SBeg burdj baS jerflüftete gelfen=
geroirre, in beffen tieffter ©infattetung auf bem nur
roenige guß breiten ©rate ber Uebergangspunft
liegt, ©ie bürfen feineSroegS »ernaajläffigt roer=

ben, unb roeldje Sruppe roirb fte überroinben, roenn
ntdjt »Ott Sugenb auf ober burdj längere Uebung
an fte geroöfjnt?

Seber Sllpenfreunb unb 23ergfteiger roeiß uon ber

©trapaje ber ungeroofjnten Slrbeit im Slitfange ber

©atfon ein Sieb ju fingen; bte güße unb Seine
rootten erft gefjörig ausgetreten fein, efje ber ganje
Äörper beim «Steigen ftdj roiebet im alten ©eletfe
beroegt.

SDie Erfahrung leljtt (nadj 'üDiitttjeilung beS SBaron

Äitljn), baß ©ebirgstruppen, uadj längerem
Stufenthalte in ber ©bette, bie erften SRärfdje im
©ebirge nur mit großem Äraftaufroanbe nnb uhter
bebeutenben ©trapajen jurücflegen fönnen.

S)te ©ebirgSmärfdje finb alfo fjauptfädjlidj uon
ben Sllpen=Äompagnien ju üben, benn nidjt allein
»etfcfjafft biefe Uebung ber SDiannfdjaft bie nötfjige
SluSbauer nnb ©eroanbtfjeit, fonbern ber güljrer
ber Äolonne lernt bie jur SluSfiifjrung eines ©es

btrgSmarfdjeS nötige £tit, bte fe nad) 33ejdjaffen=

tjeit beä SBegeS, ber 3a^re§jeit unb mandjerlet
Slebenumftäube für eine unb biefelbe SDiftanj

fetjr Derfdjteben ausfallen roirb, auf baä ©enauefte

ju beredjuen.
©ine jroeite Uebung betrifft bte unauSgefetjte dle-

fognoScirung beS im JÜagon beS Äompagnie=©tanb=
quartierS liegenben SerrainS.

SDte ju güljreru ber Sltpen^Snfanterte auserfe*
§euen Öffijtere muffen batjer ntdjt allein in Sejug
auf SerraituÄenntniß, rafdje Slnfertigung »on

GroqutS eines SBegeS, eineS fleineren ober größeren

Serratn=Slbfd)uitteS unb Ortentirung im Serraitt
tfjeoretifdj grünbltdj auSgebilbet fein unb praftifdj
in biefen SDingen »iel geübt roerben, fonbern fte

muffen audj in ben Snfh'uftionsfiunbeu im SBhtter

ifjre Unterofftjiere unb SDcannfdjaften in biefe gä=

Ijigfeiten einführen fönneu, bamit ftdj jeber ©injelne
ber Äompagnie in bem angeroiefenen [ftanon roie

ein gelernter SSergfüfjrer gu ftnben roeiß. SDer

©olbat lernt bei ben Äreuj= uub Querjügen feine

S3erge lieb geroinnen, fein gußroeg, feine ©djludjt,
fein §ang, fein ©rat bleibt ununterfnetjt, bte £)rien=

ttnmg bei ©onnenidiein, roie bei SRebet, roirb eine

notlfommeue; ber Offijier fjingegen betradjtet bie

©egenb aus atiberem Sluge unb roirb balb febe nur
einigermaßen roertfjöoHe SDefenfio* Sßofition, febe

jum überrafdjenben, energtfdjeu Slngriff ober jum
Ueberfalt geeignete Sofalttät fennen.

SBeib» betrachten ifjre Serge als ifjr eignes £aus>
beffen gefjeimfte ©ctjtupfnjinfet ifmeit nidjt unbe=
fannt finb. ©te bürfen eS ungeftraft tragen, bem

einbrtngenben geinbe ben eintritt mit äußerfter
Äüfintjett ©djritt oor ©djritt ftreitig ju madjen,
ofjne fürdjten ju muffen, umjütgett unb abgefcijntt*
ten ju roerben benn ifjnen bietet fidj immer nodj
ein StuSroeg, »on bem bet unerfahrene ©egner feine
Stimmig fjatte, ober auf roeldjem er nidjt ju folgen
»ermag.

SBer aber bte Sllpen fennt, roirb jngeftetjen, ba%

nur fleißige, uuauSgefetjte Uebung einer Sruppe
bie »erlangte »otlfommenfte Äenntniß eines ©e?

birgSabfdjnttteS gemäßen fann.
SDer anrücfenbe, nidjt an bie digenlljümlidjfeiten

beS ©ebirgeS geroötjnte ©egner roirb rootjt »on
Sägern, Ritten, ©djmugglern u. f. ro. mit 23e=

nü&ung einer guten Äarte Stufjdjlüffe übet baS

©ebirge erhalten, allein rooüte er ftdj bamit be=

gnügen, fo rourbe er »ollfte Unfenntuiß ber in
grage fominenbeu SSerfiältniffe bocumentiren. —
©erabe bie itjm als ungangbar bejeidjneten 23erg=

ftteefen etiotbern feine gtößte Slufmerffamfeit, unb
roäljrenb er fie itjnen rotbmet, tjat itjm bte geroanbte

2ltpen=Äcmpagnie oielleidjt fdjon einen empfinblictjen
©treid) gefptelt. SDenn felbft ein tletneS SDetadje»

ment fann falls eS ptö^Udj im 9'tücfen etfdjetut,
audj bte braofte Sruppe roenigftenS für ben Slugen*
blic? erfetjüttern, roenn fie, im SBaute burdj baS

ungangbare ©ebirge gefdjüt^t ju fein, fidj in ge=

fäfjrlidjer SBeije überrafdjt fietjt.
9iodj ein anbereS Moment ift rootjt ju beadjteu

unb geeignet, bie Uebung ber Sllpen=Äompaguie
in 23ejug auf Serratn-Äenntniß redjt fjeroorju«
§eben. 2Jcit bem beften SBilten nämlidj fönnen oft
bie 33eroofjner in eignen ober befteunbeten Stjfi»

letn feinen Sluffdjluß übet bie ©angbarfeit geroiffet
©treefen geben. SDieS tft namentlid) bort ber galt,
roo gar fein ober nur ein fefjr geringer, ummttel*
barer SSerfefjt mit bem Sftadjbartfiate beftetjt. 5)ian=

djer SRütfen tft »ieHeicfjt einen großen Sfjcit beS

SafjteS biitburd) ungangbat, abet bodj nidjt
immet; juroetten ttifft eS fidj, baß bie ©ebitge
oon ber einen ©eite äußetft fdjroet gu etfteigen

finb, roäfjtenb bieS oon bet anbeten ©eite leidjt
roitb ; ein tauge füt »ottftänbig ungangbar gefjalte=

ner Sßaß ift längft roieber gu paffiren, oljne baß

man eS im Sfjale unten roeiß; tt. f. ro.
SDie ©djroeij |at atterbingS »orläufig nodj feine

3llpcn=Äompagnien, rootitaber einen außetotbentlidj
gafjlreictjen, tätigen, rootjlfjabenben uub gebilbeten
Sllpeit'4tub, roeldjer bie genauefte ©rforfdjung ber

fjeimifdjen ©ebirge jum 3roecf Ijat. (5r nimmt fdjon
eine Ijeroorragenbe ©tellung im öffentlichen Seben

bet ©djroetj ein. 33ei einem ber »on iljm »eran*

ftatteten gefte prten roir in einem Soafte bte w
triotiidje Slnfidjt in begeiferten SBorten ausfprecfjen,

ber Sllpen-<Jlub fei nidjt allein bes SSerguügens
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die Marschhindernisfe nnd Marschgefahren, wie sie

Alpen-Passagen bieten.
Wem fallen hier nicht jene einsamen, außerordentlich

rauhen, oft stundenlang über GletsÄer und
Schneefelder führenden Steige ein, die fast nur
von Hirten, Boten, Grenzmächtern und Schmugglern

im Sommer begangen wcrden? Den meisten
derselben fehlt mehr oder minder die betretene, sichtbare

Wegelinie, also das, was dem Auge erkennbar

den begangenen Pfad anzeigt. Durch waldige
Gründe, am Rande tiefer Schluchten, über
Alpweiden und Geröllhalden führt Ser, mehr in der

Erinnerung des Paßgängers vorhandene, oder

dnrch einzelne Orientirungspunkte eigentlich erst

zu schaffende Weg durch das zerklüftete
Felsengewirre, in dessen tiefster Einsattelung auf dem nur
wenige Fuß breiten Grate der Uebergangspunkt
liegt. Sie dürfen keineswegs vernachlässigt werden,

nnd welche Truppe wird sie überwinden, wenn
nicht von Jugend auf oder durch längere Uebung
an sie gewöhnt?

Jeder Alpenfrcund und Bergsteiger weiß von der

Strapaze der ungewohnten Arbeit im Anfange der

Saison ein Lied zu singen; die Füße und Beine
wollen erst gehörig ausgetreten fein, ehe der ganze
Körper beim Steigen sich wieder im alten Geleise
bewegt.

Die Erfahrung lehrt (nach Mittheilung des Baron

Kuhn), daß Gebirgstruppen, uach längerem
Aufenthalte in der Ebene, die ersten Märsche im
Gebirge nur mit großem Kraftaufwande nnd ullter
bedeutenden Strapazen zurücklegen können.

Die Gebirgsmärsche sind also hauptsächlich von
den Alpen-Kompagnien zu üben, denn nicht allein
verschafft diese Uebung der Mannschaft die nöthige
Ausdauer und Gewandtheit, sondern der Führer
der Kolonne lernt die zur Ausführung eiues Ge-

birgsmarsches nöthige Zeit, die je nach Beschaffenheit

des Weges, der Jahreszeit und mancherlei
Nebenumstände sür eine und dieselbe Distanz
sehr verschieden ausfallen wird, auf das Genaueste

zu berechnen.

Eine zweite Uebung betrifft die unausgesetzte

Rekognoscirung des im Rayon des Kompagnie-Standquartiers

liegenden Terrains.
Die zu Führern der Alpen-Infanterie ausersehenen

Offiziere müssen daher nicht allein in Bezug
auf Terrain-Kenntniß, rasche Anfertigung von
Croquis eines Weges, eines kleineren oder größeren

Terrain-Abschnittes und Orientirung im Terrain
theoretisch gründlich ausgebildet sein und praktisch

in diesen Dingen viel geübt werden, sondcrn sie

müssen auch in den Jnstruktionsstunden im Winter
ihre Unteroffiziere und Mannschaften in diese

Fähigkeiten einführen können, damit sich jeder Einzelne
der Kompagnie in dem angewiesenen Rayon wie

ein gelernter Bergführer zu finden weiß. Der
Soldat lernt bei den Kreuz- uud Querzügen seine

Berge lieb gewinnen, kein Fußweg, keine Schlucht,
kein Hang, kein Grat bleibt ununtersucht, die Orientirung

bei Sonnenschein, wie bei Nebel, wird eine

vollkommene; der Offizier hingegen betrachtet die

Gegend aus anderem Auge und wird bald jede nur
einigermaßen merthvolle Defensiv-Position, jede

zum überraschenden, energischen Angriff oder zum
Ueberfall geeignete Lokalität kennen.

Beid« betrachten ihre Berge als ihr eignes Haus,
dessen geheimste Schlupfwinkel ihnen nicht unbekannt

sind. Sie dürfen es ungestraft wagen, dcm

eindringenden Feinde den Eintritt mit äußerster
Kühnheit Schritt vor Schritt streitig zu machen,
ohne fürchten zu müssen, umzingelt und abgeschnitten

zu werden, denn ihnen bietet sich immer noch
ein Ausweg, von dem der unerfahrene Gegner keine

Ahnung hatte, oder auf welchem er nicht zu folgen
vermag.

Wer aber die Alpen kennt, wird zugestehen, daß

nur fleißige, unausgesetzte Uebnng einer Truppe
die verlangte vollkommenste Kenntniß eincs Ge-
birgsabschnittes gewähren kann.

Der anrückende, nicht an die Eigenthümlichkeiten
des Gebirges gewöhnte Gegner wird wohl von
Jägern, Hirten, Schmugglern u. s. w. mit
Benützung einer guten Karte Aufschlüsse über das

Gebirge erhalten, allein wollte er sich damit
begnügen, so würde er vollste Unkenntniß der in
Frage kommenden Verhältnisse documentiren. —
Gerade die ihm als ungangbar bezeichneten
Bergstrecken erfordern seine größte Aufmerksamkeit, und
während er sie ihnen widmet, hat ihm die gewandte
Alpen-Kompagnie vielleicht schon einen empfindlichen
Streich gespielt. Denn selbst ein kleines Détachement

kaun, falls es plötzlich im Rücken erscheint,

auch die bravste Truppe wenigstens für den Augenblick

erschüttern, wenn sie, im Wahne durch das

ungangbare Gebirge geschützt zu seiu, fich in
gefährlicher Weise überrascht sieht.

Noch ein anderes Moment ist wohl zu beachten

und geeignet, die Uebung der Alpen-Kompagnie
in Bezug auf Terrain-Kenntniß recht hervorzuheben.

Mit dem besten Willen nämlich können oft
die Bewohner in eignen oder befreundeten Thälern

keinen Aufschluß über die Gangbarkeit gewisser

Strecken geben. Dies ist namentlich dort der Fall,
wo gar kein oder nur ein schr geringer, unmittelbarer

Verkehr mit dem Nachbarthale besteht. Mancher

Rücken ist vielleicht einen großen Thcil des

Jahres hindurch ungangbar, aber doch nicht

immer; zuweilen trifft es sich, daß die Gebirge

von der einen Seite äußerst schwer zu ersteigen

sind, während dies von der anderen Seite leicht

wird ; ein lauge für vollständig ungangbar gehaltener

Paß ist längst wieder zu passiren, ohne daß

man es im Thale unten weiß; u. s. w.
Die Schweiz hat allerdings vorläufig noch keine

Alpen-Kompagnien, wohl aber einen außerordentlich

zahlreichen, thätigen, wohlhabenden uud gebildeten

AlpeN'Club, welcher die genaueste Erforschung der

heimischen Gebirge znm Zweck hat. Er nimmt schon

eine hervorragende Stellung im öffentlichen Leben

der Schweiz ein. Bei einem der von ihm
veranstalteten Feste hörten wir in eincm Toaste die

patriotische Ansicht in begeisterten Worten aussprechen,

der Alpen-Club sei uicht allcin des Vergnügens
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roegen ba, fonbern rourbe in gelten bet ©efafjr
butdj bie etlangte Settatt^Äeiintuiß bem 9Satev=

lanbe nidjt ju unterfdjä&enbe SDienfte leiften unb
baffelbe mittelbar »eritjeibigen.

Seiber ift eine im Soaft auSgefprodjene Slnfidjt
— roenn audj nodj fo beifällig aufgenommen —
oft in ©efafjr, bem ©ebiete ber Sßljtafe gu »etfalleu,
unb in biefem gälte roäre eS im Snteteffe beS 33a=

terlanbeS boppelt ju bebauern.
SBir fdjroeifen einen Slugenblicf ab, um einen

praftifdjen Sßorfdjlag '.ju formutiren, roeiter ber

©eneraloerfammlung beS Sllpen =©lubS »orgelegt
roerben müßte. —

Unter ben SJcitgliebern beS S A C befinben ftdj
eine Wengt taftifdj gebilbeter Ojfijiere. ©otl nun
jeuer Soaft feine Sßljrafe bleiben, fo »erfdjaffe ber

SSorftanb beS ©lubS bem 2llilitär=SDepartement
reidjlicfjeS unb mit größter ©orgfalt bearbeitetes
•Ucatevial jur Äenntniß ber Sllpen:

1. SDurdj freiroitlige SBerictjte »on opferbereiten
ÜJcitglieberu, roeldje im ©tcurfionSgebicte bie iljnen
»om 2)?ititär=SDcpartement geftetlten unb ©eitenS
beS SßorftanbeS übermittelten gragen mit ©enauig*
feit beantroorten rootten, unb

2. SDurdj eingeljeitbe DtefognoscirungSberidjte
fäfjiger 2Kitglieber übet geroiffe Sßäffe uub ®e=

btrgSfirecfen, roeldje aüjä^rlidj bem 3)Jititär=SDepar=

tement »om Sßräfibenten beS SAC eingcreidjt
uub ein roerUjöofles Material für ben ©eneralftab
bilben roerben.

SDiefe SBeridjte rourben felbftoerftänblidj ber Oef=

fenttidjfett entjogen; baS auf fie oerroanbte ©elb
tft abet geroiß im SDienfte beS SJaterlanbeS in nu^
bringcnbfter SBeife ausgegeben, unb nur, roenn eine

foldje ©inridjtung in'S Seben tritt, fann ber 3llpen=
©lub »on fid) mit Kedjt fagen, baß er ntdjt allein
beS SBergnügenS roegen beftetjt, fonbern, roenn audj

nur in mittelbarer SBeife, einen tljätigett Stntfjeit
an ber SBerttjeibigung be§ SßaterlanbeS nimmt.

UebrigenS ift biefer SBorfajlag, roenn rotr nidjt
irren, fdjon frütjer in etroaS anberer gorm »om
»erjiotbenen eibgenöffifdjen Oberft SBielanb bem

SHpeit=©lub gemadjt roorben. —
©ine britte roidjtige Uebung beftetjt in ber fdjleu»

ntgen SJtittljeilung »ott SBeobadjtungen. ^Reibungen
im ©ebirge finb nidjt fo einfadj ju beförbern, als
in ber ©bene. Oft ift bieS burdj Orbounanjen
unmöglidj. Uub bodj muß bet genaue SBeridjt in
fürjefter $ett an feine ridjtige Sibteffe jurücfgelan»

gen, benn rote oiel fjängt nicfjt »on bet $ett ab,

in roeldjet eine Reibung eintrifft, ©ine ©tunbe
ber Sßerfpätung fann bie nadjtljeiligften golgen {jer*

beifüfjren unb jebe SRöglidjfeit benennten, 58ortr)eile
übet ben ©egnet ju erringen.

©o roie jebe Reibung furj uub beutlidj fein
muß, fo ift fjierauf im ©ebirge ganj befonberS ju
feljen, benn tjier roirb oft ein geringfügig fdjeinen«
ber Umftanb roidjtig uub folgenreidj. galfdje 311=

tarme unb uubeuttidje, unfidjete Reibungen et=

jeugeu etmübenbe, unnüfee SDJäffdje, ftimmen bie

Stuppe baburdj fjerab unb bringen bem geinbe
unberechenbaren SBottljett, ba bem roafjren StngriffS*

punfte bte Stuppen entjogen roerben obet gut Un=

jeit unujätig jurücfbleiben.
SBie bie Reibung am rafdjeften ju beförbern,

ift ©adje ber SßratiS unb ber Uebung. 3lttartn=
fdjüffe uub SlHatmftangen; ganale; Sßedjftänje an
SBäumen, SJcafeten, optifdje uub eleftrifdje Selegra=
ptjen unb Otbonnanjfutfe ftnbfjiebei aujuroenbenbe
STüttel, mit SBerücffidjtigung ber augenbücfltcfjen
Sage, benn nirgenbS roedjfeln bie SBerljältniffe metjr
unb fdjnetter, al§ in ben Vorgebirgen. SBaS im
Slugenblicf ftdj als nüfelidj erroeist, fann »tetteidjt
fetjon nadj roenigen ©tunben ober in nodj fürjerer
3eit ganj jroecfloS fein. SBei SBatjl ber SJUttel fann
batjer lebigtictj an Ort unb ©teile nur ber burd)
Uebung erlangte praftifdjeSBlicf entfdjeiben. Sruppen
auS ber ©bene routben audj in btefer SBejieHung im
£>odjgebirge arge Mißgriffe begeben, bie »on ben

fcfjroerften golgen begleitet fein fönnten.
SDaß bem fdjarfen ©djießen nad) improoiftrten

fielen in alten Sfjeiten beS ^atjon'S mit babei

ju »erbinbeuber SDiftanjen=©d)äkuitg als §aupt*
Übung eine erfjöfjte Stufmetfiamfeit jugeroanbt roirb,
ift felbftoetftänblidj unb auf biefem ©ebiete roirb bte

geübte ©ebitgSttuppe ber ungeübten unb an unb füt
fidj fdjon ängftlidj im ungerootjnten unb gefätjrttdjen
Serrain auftretenben Snfanterie ber ©bene bebeu=

tenb überlegen fein, ©rftere j. 23. tjat fictj an je=

bem nodj io fteilen £ange längft eingeniftet, bie

SDiftanj gum ©egner annäljerub gefdjäfct unb itjm
fdjon erljeblidje SBerlufte burdj ifjr fixeres unb

batjer audj moraltfcfj roitfenbeS geuet beigebtaetjt,
roäljreub leitete nodj nidjt einmal baju gelangt
tft, an abfdjüffiger £albe natje bem Slbgrunbe feften
guß ju faffen.

SDer SBinter tft »orjugSroeife berStjeorte geroib»

met, bodj fotten audj günfitge Sage benufct roerben,

um bie Stuppe an ben ©djnee unb bie Ungunft
ber SBittermtg ju geroötjnen unb fte im Äämpfe
mit ben ©lementen ju ftäfjten. SDie Offtjiere roer=
ben bie ©pejtat=Äatte ifjteS Sfagou'S, foroie bie

qemadjten SJiefognoecirungSbetidjte in taftifdjet unb

ftatiftifdjet SBejieljung auf baS ©enauefte ftubiren,
um im galle beS SlngrtffS alle ptfSmlttet beS ib*

rer SBertHeibigung auoertrauten StbfdjnttteS roirffam
»erroertfjen gu fönnen. —

SDer italienifdje Dberft Sftattari mödjte biefe auf
ben SJtatjon SBejug babenben SPJemoireS, alS roidjtigfte
SJafiS für bie Sbätigfeit ber ©enie=Offijiere, ber

3tlpen=Äompagnien, ber Äommanbanten ber ©perr»
forts unb beS betreffenben SDiotftonS=®eneratS,
gebtueft Ijaben, um fie alten Offizieren jum obti«

gatovifcfjen ©tubium jugänglidj ju maajen, unb
legt roenig SBt^tigfeit auf ben Umftanb, baß fte
bann leidjt bem geinbe in bie §anb falten fönnten,
roeldjer bodj fo rote fo an Ort unb ©teile ftcfj tjtn*
retdjenb mformiren roütbe. SBir ftnb aber anbe*

rer Meinung. SBenn teueres audj ber gatt ift,
roie roir in ber ©djroetj tagtägtidj beobadjten fön=

nen, fo bleibt bie auf foldj' mebt obet roeniger
»etftecfte SBeife ettangte Äenntniß be§ £odjgebirge3
bodj nut eine fjödjft tücfenfjafte, unb über mandje
SDinge fann fta) bev frembe SMognoScent gat leine
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wegen da, sondern wnrde in Zeiten der Gefahr
dnrch die erlangte Terrain-Kenntnifz dcm Vaterlande

nicht zu unterschätzende Dienste leisten und
dasselbe mittelbar vertheidigen.

Leider ist eine im Toast ausgesprochene Ansicht

— wcnn auch uoch so beifällig aufgenommen —
oft in Gefahr, dem Gcbicte dcr Phrase zu verfallen,
und in diesem Falle wäre es im Interesse des

Vaterlandes doppelt zu bedauern.

Wir schweifen einen Augenblick ab, um einen

praktischen Vorschlag .zu formuliren, welcher der

Generalversammlung des Alpen-Clubs vorgelegt
werden müßte. —

Unter dcn Mitgliedern des 3 O befinden stch

eine Menge taltisch gebildeter Offiziere. Soll nun
jener Toast keine Phrase bleiben, so verschaffe der

Vorstand des Clubs dem Militär-Departement
reichliches und mit größter Sorgfalt bearbeitetes

Material zur Kenntniß der Alpen:
1. Durch freiwillige Berichte von opferbereiten

Mitgliedern, welche im Ercursionsgebicte die ihnen
vom Militär-Departement gestellten und Seitens
des Vorstandes übermittelten Fragen mit Genauigkeit

beantworten wollen, und
2. Dnrch eingehende Nckognoscirungsberichte

fähiger Mitglieder über gewisse Pässe und Ge-
birgssirecken, welche alljährlich dem Militär-Departement

vom Präsidenten des 3 lü eingereicht
uud ein werthvolles Material für den Generalstab
bilden werden.

Diese Berichte würdcn selbstverständlich der
Oeffentlichkeit entzogen; das auf sie verwandte Geld
ist aber gewiß im Dienste des Vaterlandes in
nutzbringendster Weise ausgegeben, und nur, wenn eine

solche Einrichtung in's Leben tritt, kann der Alpen-
Club von sich mit Recht sagen, daß er nicht allein
des Vergnügens wegen besteht, sondern, wenn anch

nur in mittelbarer Weise, einen thätigen Antheil
an der Vertheidigung des Vaterlandes nimmt.

Uebrigens ist dieser Vorschlag, wenn wir nicht

irren, schon früher in etwas anderer Form vom
verstorbenen eidgenössischen Oberst Wieland dem

Alpen-Club gemacht worden. —
Eine dritte wichtige Uebung besteht in dcr schleunigen

Mittheilung von Beobachtungen. Meldungen
im Gebirge sind nicht so einfach zu befördern, als
in der Ebene. Oft ist dies dnrch Ordonnanzen
unmöglich. Und doch muß der genaue Bericht in
kürzester Zeil an seine richtige Adresse zurückgelangen,

denn wie vicl hängt nicht von der Zeit ab,

in welcher eine Meldnng eintrifft. Eine Stunde
der Verspätung kann die nachtheiligstcn Folgen
herbeiführen und jcde Möglichkeit benehmen, Vortheile
über den Gegner zu erringen.

So wie jede Meldung kurz und deutlich sein

muß, so ist hierauf im Gebirge ganz bcsonders zu

sehen, denn hier wird ost ein geringfügig scheinender

Umstand wichtig und folgenreich. Falsche
Allarme und undeutliche, unsichere Meldungen
erzeugen ermüdende, unnütze Märsche, stimmen die

Truppe dadurch herab und bringen dem Feinde
unberechenbaren Vortheil, da dem wahren Angriffs¬

punkte die Trnppcn entzogen werden oder zur Unzeit

unthätig znrückbleiben.
Wie die Meldung am raschesten zu befördern,

ist Sache der Praxis und der Uebung. Allarmschüsse

nnd Allarmstangen; Fanale; Pechkränze an
Bäumen, Raketen, optische nnd elektrische Telegraphen

und Ordonnanzkurse stnd hiebei anzuwendende

Mittel, mit Berücksichtigung der augenblicklichen
Loge, denn nirgends wechseln die Verhältnisse mchr
und schneller, als in den Hochgebirgen. Was im
Augcnblick sich als nützlich erweist, kann vielleicht
schon nach wenigen Stunden oder in noch kürzerer
Zeit ganz zwecklos sein. Bei Wahl der Mittel kann

daher lediglich an Ort und Stelle nur der durch
Uebung erlangte praktische Blick entscheiden. Truppen
aus der Ebene würden auch in dieser Beziehung im
Hochgebirge arge Mißgriffe begehen, die von den

schwersten Folgen begleitet sein könnten.

Daß dem scharsen Schießen nach improvisirten
Zielen in allen Theilen des Rayon's mit dabei

zu verbindender Distanzen-Schätzung als Hauptübung

eine erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt wird,
ist selbstverständlich und auf diesem Gebiete wird die

geübte Gebirgstruppe der ungeübten und an und für
sich schon ängstlich im ungewohnten und gefährlichen
Terrain auftretenden Infanterie der Ebene bedeutend

überlegen sein. Erstere z. B. hat sich an
jedem noch so steilen Hange längst eingenistet, die

Distanz zum Gegner annähernd geschätzt und ihm
schon erhebliche Verlufte durch ihr sicheres und
daher auch moralisch wirkendes Feuer beigebracht,
während letztere noch nicht einmal dazu gelangt
ist, an abschüssiger Halde nahe dem Abgrunde festen

Fuß zu fassen.

Dcr Winter ist vorzugsweise der Theorie gewid,
met, doch sollen auch günstige Tage benutzt werden,
uni die Truppe an den Schnee und die Ungunst
der Witterung zu gewöhnen und sie im Kampfe
mit den Elementen zu stählen. Die Ofsiziere werden

die Spezial-Karte ihres Rayon's, sowie die

gemachten Nckognoscirungsberichte in taktischer und
statistischer Beziehung auf das Genaueste studiren,
um im Falle des Angriffs alle Hülfsmittel des

ihrer Vertheidigung anvertrauten Abschnittes wirksam
verwerthen zu können. —

Der italienische Oberst Mattari möchte diese auf
den Rayon Bczug habenden Mémoires, als wichtigste
Basis für die Thätigkeit der Genie-Offiziere, der

Alpen-Kompagnien, der Kommandanten der Sperrforts

und des betreffenden Divisions-Generals,
gedruckt haben, um sie allen OWeren zum
obligatorischen Studium zugänglich zu machen, und
legt wenig Wichtigkeit ans den Umstand, daß sie

dann leicht dem Feinde in die Hand fallen könnten,
welcher doch so wie so an Ort und Stelle sich

hinreichend informiren würde. Wir sind aber anderer

Meinung. Wenn letzteres auch der Fall ist,
wie wir in der Schweiz tagtäglich beobachten

können, so bleibt die auf solch' mehr oder weniger
versteckte Weise erlangte Kenntniß des Hochgebirges
doch nur eine höchst lückenhafte, und über manche

Dinge kann sich der fremde Rekognoscent gar keine
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StuSfunft »etfdjaffeit, roenn et nidjt unangenehmes
Sluffeben erregen roitt. — SDie SSeridtjte ober We-
moireS muffen aber jebeS S<u)r »on Steuern an Ort
unb ©teile »erifictrt roerben; bie gefdjriebenen
©remplate finb barnadj roob.1 ju rectificiren, bei bet

gtößeten 3o.fjl bet SDtu^Sjcemplare roäre bieS

aber nidjt möglidj unb leidjt würben fid) bann

Stnfidjten über bieS unb jenes »erbreiten, bie ganj
ober ttjetlroeife fdjon nidjt metjr ridjtig roäten. —

SDie Sbätigfeit bet Sllpen* Äomp agnte
im Ätiege.

SDte 9Upen=Äompagme ift gegen eine Snoafion
bie eigentlidje Stoantgarbe, baS Sluge bet Sltmee,
unb fott eine boppelte Slufgabe etfütlcn:

1. SDem geinbe ben ©inttitt auf bas eigne ®e=

biet auf baS Ijattnäcfigfte ftreitig madjen, benn eS

ifjm »erroeljten, bütfte einet ifoltrten, felbft auf
ein folibeS gort baftrten 3llpen=Ä ompagnie rootjt

unmöglid) fein, unb
2. SDen etngebrungenen geinb in SRücfen unb

glanfe ^arceliren (k cheval feiner Äommttnicatto*
nen) unb feine Sßerbtnbungen beunruhigen unb
mögltdjft abfd)netben.

©rftere roirb burdj einen forgfam corbereiteten
SBiberftanb auf ber §auptftraße, roeldjer bas
©roä ber feinblidjen Slrmee notHroenbigerroeife
folgen muß, ausgeführt, otjne ben Umgebungen fleU
ner ©etadjementS auf fdjledjteu ©eitenpfaben ju
große SBi^tigfett beijutegen.

Sediere beginnt, roenn bte Äompagnie jur ©eite
gebrängt ift. Sm SBerfolgen itjrer Söfung roerben

fia) bte grüdjte ber forgfamen taftifdjen 3utSbi(=

bung, ber »ottftänbtgften Serrain-Äeuntniß, ber Stb=

Härtung gegen baS Älima u. f. ro. jeigen. ©er
oorbringenbe geinb bleibt ftetS im uuangeneljmften
©ontact mit ber Sltpen=Äompagnie, nidjt nadj »or=
roärtS, roie er roobl mödjte, fonbern feitroärtS unb
rütfroärtS. Unermüblia) roirb bie feinblidje Äolonne
gequält, genecft uttb bei günftiger Serrainbilbung
ernftlidj gefdjäbigt, namentlia) in ber SRadjt barf
ifjr feine SJtufje gelaffen roerben. ©leid) ben Äo^
fafenfdjaaren in ber Steppe ift bie Stlpen--Äom=
pagnie unfaßbar; ibt bleibt immet ein SJlücfroeg,

felbft ba, roo et bem ©egnet unmöglidj fdjeint;
nad) ausgeführtem ©oup »erjäjrotnbet fie fjotjn=
Iadfjenb fo rafdj roie fie gefommen.

2Rur ber, roer bte Sllpen fennt, roeiß, baß roir
in ©fijjirung biefer Sfjätigfeit nidjt übertreiben,
er roeiß aber ebenfalls, baß bie erfte befte, felbft
auS SBerooljiiern beS Vorgebirges refrutirte Svuppe
einet betattigen Slufgabe ntdjt ofjne roeitereS ge=

warfen fein roirb, fonbern baß fie nur burdj eine

fortgefefete Uebung im Serrain baju befäfjigt roirb.
©nblid) roirb jeber bcnfenbe SDiilttär jugefteHen,

baß bie ©arnirung ber £>odjgebitgsgtenje mit Slb--

ttjeilungeu ber neuen ©pejiafroaffe, gefiüfct auf
©perrfottS, feineSroegS ein Dtücffdjtitt jum berüdj=
tigten Äorbon*©ijftein bebeutet, ©in Äorbon ift
alterbingS gejogen, er roirb aua) felbft»erftänblia)
an einer ober meljteten ©tetleu jerrtffen roerben,
aber »ermöge ber auSgejeidjneten Dualität ber ifjn

bilbeitben Sruppen fudjt er fidj balb möglidjft nad)

bem SDiirdjbrua) roieber ju fdjließen, unb leifiet auf
biefe SBeife ber eigentlidjen SBcrtbeibiguug ber jroct=
ten Siute ben größten SBotfdjub. ©ie ©taaten
gtanfteidj, Defterretctj unb bie ©djroeij fjaben ba=

tjer alte Urfadje, bie Weiterung beS Ttadjbarn mit
unauSgefefcter Slufmerffamfeit ju »erfolgen unb
mit SBerücffidjtigung bet eigenen SBerHältniffe auf
bittet ju fiunen, ben Slngriff ober bie Sßertfjeibi=

gung gegen bie neue italienifdje ©pejialroaffe roivf=

fam »ovjubereiten. J. v. S.

$er @t. ©ottbarb.

(gortfcfcung.)

©er 29. Wai.
©er tapfere Soifon mürbe felbft am 29. feinen

SBiberftanb auf bem ©ottHarb unb bei £>ofpentHal
im Urferentbale fortgefe^t Haben, roenn er ntdjt
nod) redjtjeitig bte Reibung »om Slnrücfen ber

Defierreidjer über bie Dberalp auf Slubermatt er=

Hatten Ijätte. uTcerfroürbigerroeife benutzte £>abbif

feinen geftrtgen ©ieg nidtjt, fonbern begnügte fidj
mit bem totalen ©rfolge — gum ©lücf für Soifon.

©iefer roäre, mit ben SBrigaben ©traudj unb SKo*

Hau auf ben gerfen unb einem SHeüe ber SBrigabe

©t. Snlien »or ber gront, in bie allerübelfte Sage

gerattjen, beim, obfajon er beim ©intreffen ber oben

erroäljnten Reibung feine &i\ oerloren Hatte, roar
er bod) ntdjt mebt redjtjeitig angelangt, um bie

©traße bei Slnbermatt, bet einjige Slusroeg, bet
iHm bei ben ungünftigeu SBafiifcr SBerHältniffen

blieb, frei ju ftnben. 3iuu aber, im SJtücfeit ganj
uubeHettigt, griff er entfdjloffen in ber gront an
unb öffnete fid) mit bem SBajonuet ben SBeg burd)
Slnbermatt. SBo man baut, ba falten ©pätjne.
©ieS fotlte Soifon an fia) erfabren, benn er »er«

lor neben 500 Sobten unb SBerrounbeten etroa 1000

©efangene - über ein ©rttttHett feiner SBrigabe

— aber fein DcuHm Hatte fetneu ©djaben gelitten.
— Soifon tjat fta) bei ber ganjen Slffaire als ein

3lrrieregarben=Äommanbaut beroiefen, ber baS £>erj

auf bem redjten glecf Hat unb uon ber SBidjtigfeit
feiner Slufgabe bitrdjbrungen ift. ©er einjige SBor*

rourf, ber itjm gemadjt roerben fann, ift ber, baß,
als er, ftarf gebrängt, bie con Seeourbe im Urfe=

rentfjale jurücfgelaffenen SBataillone an 'fia) jog,
er ju roenig getban Hatte, um ftd) gegen ben Ober*
atppaß roeit genug aufjuftären unb rafdj genug
Reibung »om Slnrücfen bes geinbeS gu erHalten.

©t. Snlien folgte bem roeidjenbeu Soifon unter
ftetem ©efedjt bis SBafen unb befehle biefen Ort. —

§abbif bagegen roar mit ber 23rigabe ©traudj
rufjtg bei Slirolo fteHen geblieben uub fanbte, auf
bireften SBefeHl »on ©uroaroro, bie Srigabe SRoHau

nad) ©omo b'Offola gur SBeobadjtung beS ©implon
unb gur SBerbinbung mit ber bei SBarefe fteHenben

SBrigabe Sftobttt.

Secoutbe befanb fidj am Heutigen Sage auf bem

SJtücfmatfd) naa) Stltborf.
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Auskunft verschaffen, wenn er nicht unangenehmes
Aufsehen erregen will. — Die Berichte oder
Mémoires müssen aber jedes Jahr von Neuem an Ort
und Stelle verificirt werden; die geschriebenen

Exemplare sind darnach wohl zu rectificircn, bei der

größeren Zahl der Druck-Exemplare wäre dies
aber nicht möglich und leicht würden stch dann

Ansichten über dies und jenes verbreiten, die ganz
oder theilweise schon nicht mehr richtig wären. —

Die Thätigkeit der Alpen-Kompagnie
im Kriege.

Die Alpen-Kompagnie ist gegen eine Invasion
die eigentliche Avantgarde, das Auge der Armee,
nnd soll eine doppelte Aufgabe erfüllen:

1. Dem Feinde den Eintritt auf das eigne
Gebiet auf das hartnäckigste streitig machen, denn es

ihm vermehren, dürfte einer isolirten, selbst auf
ein solides Fort basirteli Alpen-Kompagnie wohl
unmöglich sein, und

2. Den eingedrungenen Feind in Nücken und
Flanke harceliren (a «Ksvsl seiner Kommnnicatio-
nen) und seine Verbindungen beunruhigen und
möglichst abschneiden.

Erstere wird durch einen sorgsam vorbereiteten
Widerstand auf der Hauptstraße, welcher das

Gros der feindlichen Armee nothwendigerweise
folgen muß, ausgeführt, ohne den Umgehungen kleiner

Détachements auf schlechten Seitenpfaden zu
große Wichtigkeit beizulegen.

Letztere beginnt, wenn die Kompagnie zur Seite
gedrängt ist. Im Verfolgen ihrer Lösung werden
stch die Früchte der sorgsamen taktischen Ausbildung,

der vollständigsten Terrain-Kenntniß, der

Abhärtung gegen das Klima u. s. m. zeigen. Der
vordringende Feind bleibt stets im unangenehmsten
Contact mit der Alpen-Kompagnie, nicht nach
vorwärts, wie er wohl möchte, sondern seitwärts und
rückwärts. Unermüdlich wird die feindliche Kolonne
gequält, geneckt und bei günstiger Terraiubildung
ernstlich geschädigt, namentlich in der Nacht darf
ihr keine Ruhe gelassen werden. Gleich den
Kosakenschaaren in der Steppe ist die Alpen-Kompagnie

unfaßbar; ihr bleibt immer ein Rückweg,
selbst da, wo er dem Gegner unmöglich scheint;
nach ausgeführtem Coup verschwindet ste

hohnlachend so rasch wie sie gekommen.
Nur der, wer die Alpen kennt, weiß, daß wir

in Skizzirung dieser Thätigkeit nicht übertreiben,
er weiß aber ebenfalls, daß die erste beste, sclbst
aus Bewohnern des Hochgebirges rekrutirte Truppe
einer derartigen Aufgabe nicht ohne weiteres
gewachsen sein wird, sondern daß sie nur durch eine

fortgesetzte Uebung im Terrain dazu befähigt wird.
Endlich wird jeder denkende Militär zugestehen,

daß die Garnirung der Hochgebirgsgrenze mit
Abtheilungen der neuen Spezialwaffe, gestützt auf
Sperrforts, keineswegs ein Rückschritt zum berüchtigten

Kordon-System bedeutet. Ein Kordon ist
allerdings gezogen, er wird auch selbstverständlich
an einer oder mehreren Stellen zerrissen werden,
aber vermöge der ausgezeichneten Qualität dcr ihn

bildenden Trnppen sucht er sich bald möglichst nach

dem Durchbruch wieder zu schließen, und leistet auf
diese Weise der eigentlichen Vcrthcidigung der zweiten

Linie den größten Vorschub. Die Staaten
Frankrcich, Oesterreich und die Schweiz haben daher

alle Ursache, die Neuerung des Nachbarn mit
unausgesetzter Aufmerksamkeit zu verfolgen und

mit Berücksichtigung der eigenen Verhältnisse ans

Mittel zu siunen, den Angriff oder die Vertheidigung

gegen die neue italienische Spezialwaffe wirksam

vorzubereiten. ^l. v. 3.

Der St. Gotthard.

(Fortsctzung.)

Der 29. Mai.
Der tapfere Loison würde sclbst am 29. seincn

Widerstand auk dem Gotthard und bei Hospenthal
im Urserenthale fortgesetzt haben, wenn er nicht
noch rechtzeitig die Meldung vom Anrücken der

Oefterreicher über die Oberalp auf Andermatt
erhalten hätte. Merkwürdigerweise benutzte Haddik
seinen gestrigen Sieg nicht, sondern begnügte sich

mit dem lokalen Erfolge — zum Glück für Loison.

Dieser wäre, mit den Brigaden Stranch und Rohan

auf den Fersen und einem Theile der Brigade
St. Julien vor der Front, in die allerübelste Lage

gerathen, denn, obschon er beim Eintreffen der oben

erwähnten Meldung keine Zcit verloren hatte, war
er doch nicht mchr rechtzeitig angelangt, um die

Straße bei Andermatt, der einzige Ausweg, der

ihm bei den ungünstigen Walliscr Verhältnissen
blieb, frei zu finden. Nun aber, im Rücken ganz

unbehelligt, griff er entschlossen in der Front an
und öffnete sich mit dem Bajonnet den Weg durch

Andermatt. Wo man haut, da fallen Spähne.
Dies sollte Loison an sich erfahren, denn er verlor

neben öOl) Todten und Verwundeten etwa tOök)

Gefangene - über ein Dritttheil seiner Brigade
— aber sein Ruhm hatte keinen Schaden gelitten.
— Loison hat stch bei der ganzen Affaire als ein

Arrieregarden-Kommandant bewiesen, der das Herz
auf dcm rechten Fleck hat und von der Wichtigkeit
seiner Aufgabc durchdrungen ist. Der einzige
Vorwurf, der ihm gemacht werden kaun, ist der, daß,
als er, stark gedrängt, die von Lecourbe im
Urserenthale zurückgelassenen Bataillone an 'sich zog,
er zn wenig gethan hatte, um sich gegen den

Oberalppaß weit genug aufzuklären und rasch genug
Meldung vom Anrücken des Feindes zu erhalten.

St. Julien folgte dem weichenden Loison nnter
stetem Gefecht bis Wasen und besetzte diesen Ort. —

Haddik dagegen war mit der Brigade Strauch
ruhig bei Airolo stchen geblieben und sandte, auf
direkten Bcfchl von Suwarow, die Brigade Nohan
nach Domo d'Ossola zur Beobachtung des Simplon
und zur Verbindung mit der bei Varese stehenden

Brigade Nobili.
Lecourbe befand fich am heutigen Tage auf dem

Rückmarsch nach Altdorf.
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